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DAFÜR UND DAGEGEN |

Abschied von der

Frühpensionierung?
Am 16. Mai stimmen uär über die 11. AHV-ßenision

ab. Die Mebr/ieit des Parlaments bat sieb gegen

eine soziale Ab/ederung des /Zexiblen Pentenalters

ausgesprochen, die jenen zugute gekommen

wäre, die bleine Penten bezieben. 1st das gerecht?

Die
11. AHV-Revision hat am 16. Mai ein vorbehaltloses

Ja verdient. Drei Elemente sind wesentlich. Erstens:
der Verzicht auf Experimente. Die Folgen von Demo-

graphie und Rezession auf die Altersvorsorge sind bekannt.
Ohne Korrektur ist ein massiver finanzieller Mehrbedarf da.

Nachdem die Abgabelast für Sozialversprechen in den letz-
ten zwölf Jahren um rund 30 Prozent gestiegen ist und den

Werkplatz Schweiz gefährdet, sind weitere Ausbauschritte
unverantwortlich. Deshalb konnte die Frühpensionierung
für Personen mit kleinerem Einkommen nicht entscheidend
verbessert werden. Bei steigender Lebenserwartung kann
nicht gleichzeitig die Lebenserwerbszeit verkürzt werden.

Zweitens: die gesellschaftliche Entwicklung. Niemand
behauptet heute, dass es dringende soziale Probleme gibt,
die einen Ausbau der Sozialversicherungen rechtfertigen
würden. Eher das Gegenteil ist der Fall. Es muss dafür
gesorgt werden, dass die aktive Generation keine weitere

Abgabelast aufgebürdet bekommt. Die Revision ist dieser

DAFÜR: Toni Bortoluzzi, Nationalrat SVP ZH,

Mitglied der Kommission für soziale Sicher-
heit und Gesundheit des Nationalrates

Zum
ersten Mal in der über 50-jährigen Erfolgs-

geschichte der AHV hat die Mehrheit des Parlamentes
eine Revision beschlossen, die ausschliesslich Leis-

tungskürzungen enthält. Die SP und die Gewerkschaften
haben das Referendum gegen die 11. AHV-Revision ergriffen,
weil ein Sozialabbau von über 800 Millionen Franken geplant
ist - und zwar mit der Erhöhung des Rentenalters ohne

Möglichkeit zum frühzeitigen Altersrücktritt für kleine und
mittlere Einkommen, mit dem Abbau der Witwenrenten und
mit Rentenkürzungen für alle Bezügerinnen und Bezüger
von AHV- und IV-Renten durch eine Rentenanpassung alle
drei statt wie bisher alle zwei Jahre.

Das Frauenrentenalter soll erneut erhöht werden, näm-
lieh auf 65 Jahre: eine Gleichschlechtstellung mit den Män-
nem. Alle Versprechungen von Bundesrat und Parteien zur
Einführung einer sozial ausgestalteten Flexibilisierung wur-
den gebrochen. Wer sich vor der Altersgrenze von 65 Jahren

pensionieren lassen muss oder will, hat massive lebenslange

DAGEGEN: Christine Göll, Nationalrätin SP

ZH, Präsidentin der Kommission für soziale
Sicherheit und Gesundheit des National-

rates, Präsidentin der Gewerkschaft VPOD

Entwicklung angepasst. Da über 80 Prozent der Frauen im
erwerbstätigen Alter arbeiten, ist das Rentenalter 65 für alle
vertretbar, insbesondere angesichts der gleichzeitigen Ver-

besserung der 2. Säule.

Drittens: die wirtschaftliche Lage. Eine serbelnde Wirt-
schaft gefährdet die AHV zusätzlich. Die Revision trägt dem

Rechnung. Dank der Ausgestaltung der Vorlage ist es noch
nicht notwendig, neue belastende Mehrwertsteuer-Prozente
zu verlangen. Mit einem Ja zur 11. AHV-Revision ist am
16. Mai so auch ein Nein zur Mehrwertsteuer-Erhöhungs-
vorläge verbunden. Die AHV-Revision sichert somit die Ren-

ten und den erhofften Aufschwung.

Rentenkürzungen in Kauf zu nehmen. Gerade Erwerbstätige,
die es am nötigsten haben, können sich eine Frühpensionie-

rung nicht leisten. Wer eine körperlich fordernde Berufs-

tätigkeit ausübt, wie beispielsweise Bauarbeiter oder Putz-

frauen, hat ein grösseres Risiko, vor dem Erreichen des Ren-

tenalters invalid zu werden oder zu sterben. Damit bleibt der

frühzeitige Altersrücktritt ein Privileg für Reiche.

Ohne soziale Ausgestaltung eines flexiblen Rentenalters

ist zudem eine weitere Rentenalter-Erhöhung für Frauen und
Männer vorprogrammiert. Rentenalter 67 fordert nicht nur
die Wirtschaftslobby, sondern bekanntlich auch Sozial-

minister Pascal Couchepin.
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